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Beilage zu Nr . 27S der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 12 Oktober 1890 .

Lrankenvrrstchrrung der Nrdriter .
Dem dem Bundcsrath vorgelegten Gesetzentwurf betreffend die

Abänderung des Krankenversicherungsgesetzes ist folgende Be¬
gründung beigegeben :

Das Gesetz betreffend die Krankenversicherung der Ar¬
beiter vom 15. Juni 1883 bat sich während einer nunmehr
sechsjährigen Wirksamkeit sowohl nach seinen Grundlagen , als
in seinen einzelnen Bestimmungen im Wesentlichen als zweck¬
mäßig erwiesen . Wie es bei dem weiten Umfange des Gebiets ,dessen allgemeine Regelung in diesem Gesetze zum erstenmale
versucht worden ist , und bei der Mannigfaltigkeit der dabei in
Betracht kommenden Verhältnisse nicht wohl anders zu erwarten
war , haben sich indessen bei der Ausführung und der bisherigen
Anwendung des Gesetzes eine Reihe von Zweifeln und Unzu -
träglichkeiten ergeben , deren Beseitigung wünschcnswerth und auf
Grund der bisher gemachten Erfahrungen möglich erscheint . Es
handelt sich dabei der überwiegenden Mehrzahl nach um Abände¬
rungen und Ergänzungen einzelner Bestimmungen , welche die
Grundlagen des Gesetzes nicht berühren und eine Rückwirkung
auf größere Theile desselben nicht ausüben werden . Die Begrün¬
dung der meisten in dem vorliegenden Entwurf vorgeschlagenen
Abänderungen kann daher in ausreichender Weise zu den einzel¬
nen Artikeln erfolgen . Nur diejenigen Bestimmungen , welche sich
auf das Berhältniß der verschiedenen Krankenkassen zu einander
beziehen , bedürfen zu ihrem Verständniß und ihrer Begründung
einer allgemeinen Erörterung .

Ter von den verbündeten Regierungen vorgelegte Entwurf
hatte durch die tz8 4 . 15, 57 , 66 Absatz S, 67 , 68 . 69 für das
Berhältniß der verschiedenen Krankenkassen eine Regelung vor¬
gesehen , nach welcher über das Versichcrungsverhältniß der ver-
sicherungspflichtigen Personen , abgesehen von denjenigen , welche
einer eingeschriebenen oder einer anderen Hilfskasse angehörcn ,
die jeweilige Art der Beschäftigung unbedingt maßgebend sein
sollte . Versicherungspflichtige Personen sollten , soweit sie nicht in
einem Betriebe , für den eine Betriebs - oder Baukrankenkaffe oder
eine Knappschaftskasse besteht, »der von einem Gewerbetreibenden
beschäftigt werden , der einer mit einer Jnnungskrankenkaffe versehe¬nen Innung angebörtc , Mitglieder derjenigen Ortskrankenkasse sein ,welche für den betreffenden Gewerbszweig oder dir betreffende
Betriebsart errichtet sein würde , oder in Ermangelung einer
solchen der Gemeindekrankenversichcrung angehören . Die zur
Borberathung des Entwurfs niedergesetzte Kommission des Reichs¬
tags verfolgte , wie aus den Erörterungen auf Seite 41 und 80 f.des Berichts (Drucksache Nr . 211) erhellt , die Absicht , dieses
„ Zwangskassensystem " durch das System des „Kaffenzwanges "
zu ersetzen , d . h . den Versicherungspflichtigen nicht nur die Wahl
zu lassen zwischen der Versicherung bei der Zwangskaffe , auf
welche sie durch ihre Beschäftigung angewiesen sind und derjenigenbei einer Hilfskasse , sondern ihnen auch die Möglichkeit zu geben ,ihrer Versicherungspflicht statt bei der elfteren bei einer anderen
auf Grund dieses Gesetzes bestehenden Kasse zu genügen - In der
That sind auf Antrag der Kommission auch einzelne Bestim¬
mungen in das Gesetz ausgenommen , durch welche dieser Absichtin beschränktem Umfange Rechnung getragen werden sollte . Durchden Absatz 4 des I 19 wird der Austritt aus einer OrtSkranken -
kasse nicht nur den Mitgliedern von Hilfskaffen , sondern auch
denjenigen gestattet , welche Mitglieder einer anderen Ortskranken¬
kasse , einer Betriebs -, Bau - oder Jnnungskaffe oder einer Knapp -
schaftskasse geworden sind . Ebenso sollen nach 8 63 Absatz 1
diejenigen nicht Mitglieder einer Betriebskrankenkafle werden ,
welche Nachweisen, daß sie Mitglieder einer Jnnungskrankenkaffeoder einer Knappschaftskaffe sind , und das Gleiche gilt nach 8 72
Absatz 3 auch für die Baukrankenkasse . Wirklich erreicht ist in¬
dessen jene Absicht nicht , weil es nach anderen Bestimmungen des
Gesetzes für die Wirksamkeit der in den tzs 19 und 63 aufge¬
nommenen Bestimmungen an der erforderlichen Voraussetzung
fehlt Der 8 19 kennt nämlich für versicherungspflichtige
Personen nur eine durch ihre Beschäftigung bedingte Ver¬
pflichtung , der Ortskrankenkasse anzugehören ; ein Recht zumBeitritt räumt derselbe in Absatz 3 nur nicht versicherungspflich -
ligcn Personen ein . Selbst solche versicherungspflichtige Personen ,welche vermöge ihrer bisherigen Beschäftigung einer Ortskrankcn -
kasse angehören , können , wenn sie aus dieser Beschäftigung aus -
scheiden, nach 8 27 nur dann Mitglieder der Kaffe bleiben , wennsie nicht zu einer Beschäftigung übergehen , vermöge welcher sie Mit¬
glieder einer anderen Krankenkaffe werden . Auch die durch einen
Beschluß des Reichstags in den 8 26 aufgenommene Ziffer 5 , nachwelcher durch Statut bestimmt werden kann , daß der Kaffe auchandere als die in den 88 1 bis 3 bczeichneten Personen bcitreten
dürfen , hat , wie die Begründung der Antragsteller (vergleiche
stenographische Berichte S . 2114 f . und S . 2561 ) ergibt , nurden Zweck verfolgt , der Ortskrankenkaffe eine statutarische Rege¬lung zu gestatten , nach welcher andere nichtversicherungspflichtigePersonen ausgenommen werden können . Ebenso kennt der 8 63als freiwillige Mitglieder der Betriebs - und folgeweise auch der
Baukrankenkaffen außer denen , welche auf Grund des 8 27 Mit¬glieder verbleiben , nur nichtversicherungspflichtige Personen . Daßeine Versicherungspflichtige Person einer Orts - , Betriebs - oder
Baukrankenkasse , welcher sie nicht vermöge ihrer Beschäftigung
angehört , als freiwilliges Mitglied angehört , ist demnach nur indem Falle möglich , daß sie aus der Beschäftigung , vermöge
welcher sie Mitglied der Kaffe geworden ist , ausscheidet und zueiner Beschäftigung übergeht , vermöge welcher sie zwar vrrsiche-
rungspflichtig bleibt , aber keiner der bczeichneten Kaffen (sondernnur der Gemeindekrankeoversicherung ) angehört . In diesem Fallehört aber die Mitgliedschaft nach § 27 in demselben Augenblickeauf , in welchem dir Person in eine Beschäftigung eintritt , ver¬möge welcher sie Mitglied einer anderen Orts -, Betriebs - oder
Baukrankenkaffe wird . Daß eine Versicherungspflichtige Person ,welche auf Grund ihrer Beschäftigung einer bestimmten Orts¬krankenkaffe angehören würde , gleichzeitig freiwilliges Mitgliedeiner anderen Ortskrankenkaffe oder einer Betriebs - oder Bau¬krankenkaffe ist oder in eine solche eintritt , kann demnach that -
sächlich nicht Vorkommen . Es ist daher auch der im 8 19 vor¬gesehene Austritt auf Grund solcher Mitgliedschaft nicht möglich .Eben dasselbe gilt aber auch von dem Berhältniß der Orts -,Betriebs - und Baukrankenkaffen einerseits zu den Jnnungs ,krankenkassen und Knappschaftskaffen andererseits . Mitgliedereiner Jnnungskrankenkaffe können nur die bei Jnnungsmitgliedernbeschäftigten Personen werden , weil die Innungen nur fürdiese Krankenkassen zu errichten befugt sind . Eine nicht bei

einem Jnnungsmitgliede beschäftigte Person kann daher nicht als
freiwilliges Mitglied einer Jnnungskrankenkaffe beitreten , und
Versicherungspflichtige Personen , welche aus der Beschäftigungbei einem Jnnungsmitgliede ausscheiden , können nur auf Grunddes 8 27 Mitglieder der Jnnungskrankenkaffe bleiben , scheidenaber aus dieser aus , sobald sie in eine Beschäftigung eintreten .vermöge welcher sie Mitglieder einer anderen Krankenkasse werden .Auch die Knappschaftskaffen im gesetzlichen Sinne werden nur
für bestimmte einzelne bergmännische Betriebe beziehungsweisedamit verbundene andere Betriebe oder für die in einem örtlichen
Bezirke vorhandenen Betriebe dieser Art errichtet . Nur die in diesenBetrieben beschäftigten Personen können Mitglieder der Knapp -
schaftskaffcn werden , und die Statuten der Knappschaftskaffenkennen für solche Personen , welche vermöge ihrer BeschäftigungMitglieder geworden , demnächst aber aus dieser Beschäftigung
ausgeschieden sind , wohl eine „ Beurlaubung " , d. h . eine Auf¬
rechterhaltung ihrer Rechte für den Fall des Wiedereintritts indie Beschäftigung , nicht aber eine Fortsetzung der Mitgliedschaftfür die Zeit , in welcher sie nicht in einer die Mitgliedschaft be¬
dingenden Beschäftigung stehen. Hiernach ist die Bestimmung des
8 19 Absatz 4 f . , auch soweit es sich um Jnnungskrankenkaffenund Knappschaftskaffen handelt , praktisch ohne Bedeutung , und
dasselbe gilt von der Bestimmung des 8 63 Absatz 1 . Durch beide
Bestimmungen ist also die Absicht , welche mit ihrer Aufnahmeverfolgt wurde , nicht erreicht worden » wohl aber haben sie Un¬
klarheiten und Zweifel über das Berhältniß der verschiedenenKaffen zu einander zur Folge gehabt , welche zu unerwünschtenStreitigkeiten geführt haben und demnach zu beseitigen seinwerden . Zu dem Ende diese Bestimmungen durch Abänderungder übrigen das Berhältniß der Kaffen zu einander regeln¬den Vorschriften dahin zu ergänzen , daß den Versicherungs¬pflichtigen wirklich in gewissen Grenzen die Wahl zwischen ver¬schiedenen Kassen freigestellt wird , dürfte sich nicht empfehlen .Es würde dadurch nicht nur der Mitgliederbestand der Kaffen in
unerwünschter Weise von Zufälligkeiten abhängig und die Ver¬
waltung derselben ungleich verwickelter gemacht , sondern auch die
Regelung des Beitragswesens in bedenklicher Weise berührtwerden . Diese Regelung , wie sie in den 88 51 ff . des Gesetzesgetroffen ist , geht von der Annahme aus , daß die Verpflichtungdes Arbeitgebers zur Einzahlung und theilweisen eigenen Deckungder Beiträge nur gegenüber derjenigen Kaffe besteht , welcher dervon ihm beschäftigte Versicherungspflichtige vermöge seiner Be¬
schäftigung kraft gesetzlicher und statutarischer Bestimmung an¬gehört , daß demnach jeder Arbeitgeber , sofern er nicht etwa
Unternehmer mehrerer , verschiedenen Kassen zugewiesener Betriebeist , diese Verpflichtung für sämmtliche von ihm beschäftigtenPersonen derselben Kaffe gegenüber zu erfüllen hat . Sollte den
Versicherungspflichtigen die Wahl zwischen verschiedenen Kaffenfrcigegeben und der Arbeitgeber verpflichtet werden , die Beiträgefür jede von ihm beschäftigte Person an die Kasse zu zahlen ,welcher er beitritt , so würde es der Willkür der Versicherungs¬pflichtigen anheimgegeben werden , den Arbeitgeber zu nöthigen ,nicht nur an eine Mehrzahl von Kaffen für die verschiedenen
Versicherungspflichtigen Beiträge zu zahlen , sondern unter Um¬ständen auch höhere Beiträge zu zahlen , als diejenige Kaffe er¬fordert , welche für die von ihm beschäftigten Versicherungs¬pflichtigen zunächst bestimmt ist . Der hierin liegenden schwerenBelästigung und Unbilligkeit würde man nur dadurch ausweichenkönnen , daß man für diejenigen Versicherten , welche von ihrerWahlsreiheit Gebrauch machen , die Verpflichtung des Arbeit¬gebers zur Beitragszahlung in Wegfall brächte . Damit aberwürde wiederum die Wahlfreiheit für die Versicherten ihren Werthverlieren und außerdem die Einziehung der Beiträge die durchdie gegenwärtige Regelung erzielte Einfachheit und Sicherheiteinbüßen .

Es erscheint demnach geboten , es bei dem „ Zwangskaffensystem "
zu belasten und denjenigen Bestimmungen des Gesetzes , welchedas Berhältniß der Kaffen zu einander regeln , durchweg eineFassung zu geben, welche jeden Zweifel darüber aussckließt , daßjeder Versicherungspflichtige — mit Ausnahme der Mitgliederder eingeschriebenen und sonstigen Hilfskassen - der Krankenkasseangehört , welche für die Beschäftigung , in der er steht , errichtetist . Auch das Berhältniß der Mitglieder der Hilfskaffen istdurch die gegenwärtigen Bestimmungen des Gesetzes nicht völligklar und folgerecht geregelt . Nach der Fassung der 88 4, 19Absatz 2, 63 Absatz 1 würde anzunehmen sein, daß für Mitglie¬der von Hilfskaffen , wenn sie in eine Beschäftigung eintreten ,vermöge welcher sie nach der gesetzlichen Regel der Gemeinde¬

krankenversicherung oder einer Zwangskrankenkaffe angehörenwürden , nicht nur die Verpflichtung , sondern auch das Rechthierzu in Wegfall kommt , daß sie also der Gemeindekrankenver¬sicherung oder der zuständigen Krankenkasse , auch wenn sie wollen ,nicht angehören können. Dagegen verbleiben sie nach 8 19 Abs . 4und 8 63 Absatz 3 , wenn sie erst im Laufe der Beschäftigung ,vermöge welcher sie Mitglieder geworden sind , einer freien Hilfs¬kaffe beitreten , Mitglieder der Zwangskasse , so lange sie nicht inder vorgeschriebenen Art ihren Austritt aus der Zwangskaffe er¬klären . In dem einen Falle sind sie gesetzlich von der Zwangs¬kasse ausgeschloffen , in dem anderen bängt es von ihrer freienEntschließung ab , ob sie neben der freien Hilfskasse auch derZwangskasse angehören wollen . Für diese verschiedenartige Be¬handlung desselben Verhältnisses liegt kein ausreichender Grundvor , und da es weder dem Interesse der Zwangskaffen noch dem¬jenigen der Versicherungspflichtigen entspricht , denjenigen , welcheeiner freien Hilfskasse angehören , die Möglichkeit » auch derZwangskaffe anzugcbören , zu entziehen, so wird es sich empfehlen ,Las Berhältniß so zu regeln , daß die Ausschließung der Mitglie¬der freier Hilfskaffen von der ihrer Beschäftigung entsprechendenZugehörigkeit zu einer Zwangskaffe nur auf ihren Antrag cin -lritl . Eine weitere Aendcrung in dem Berhältniß der Hilfs¬kaffen wird hinsichtlich der Voraussetzungen eintreten müssen ,unter denen ihre Mitglieder von der Verpflichtung der Gemeinde¬
krankenversicherung oder einer nach Maßgabe des Gesetzes er¬
richteten Krankenkasse anzugehören befreit werden .

Nachdem die Reichsgesetzgebung dir allgemeine Krankenver¬
sicherung als eine im öffentlichen Interesse nothwendige Ein¬
richtung anerkannt und zu ihrer Durchführung ein System von
Kaffeneinrichtungen geschaffen bat , wird die Erfüllung der Ver¬
sicherungspflicht durch Theilnahme an freien Kaffenbildungen nurunter der Voraussetzung zugelaffen werden können , daß dieseihren Mitgliedern das Mindestmaß der Unterstützung , welchesdas Gesetz den Versicherungspflichtigen gesichert wissen will , voll

gewähren , und daß die Zulassung der freien Kaffenbildungen dieallgemeine Durchführung der Krankenversicherung nicht gefährdet .Nach beiden Seiten hin entsprechen die Bestimmungen des
Krankenversicherungsgesetzes nicht vollständig den Anforderungen ,welche gestellt werden müssen . Die Bestimmungen des § 75geben zwar von dem Grundsätze aus , daß die freien Hilfskaffen ,um ihre Mitglieder von dem gesetzlich eintrctenden Versicherungs -verhältniß zu befreien , diejenige Unterstützung gewähren sollen ,welche den Versicherten durch die Gemeindekrankenversicherungals Mindestmaß gesichert werden ; sie weichen aber von diesemGrundsätze im Einzelnen nach zwei Richtungen ab . Indem siedie Mindestunterstützung nach dem Stande des ortsüblichen Tage -lvhnes in derjenigen Gemeinde bemessen, in welcher die Hilfskaffeihren Sitz hat , sichern sie den Mitgliedern derjenigen Hilfskaffe ,welche ihre Wirksamkeit über weitere Bezirke erstrecken , nichtunter allen Umständen dasjenige Maß der Unterstützung , welchesihnen beim Eintritt des gesetzlichen Vcrsichcrungsverhältnissesdurch die Gemeindekrankenversicherung ihres Beschäftigungsortcsgewährt werden würde . Die Unterstützung bleibt in allen Fällenhinter diesem Maße zurück , in welchen der ortsübliche Tagelohnam Beschäftigungsorte höher steht , als an dem Sitze der Hilfs -kaffe. Schon bei der Berathung des Gesetzes wurde anerkannt ,daß cs dem ausgestellten Grundsätze mehr entsprechen würde ,wenn die Befreiung von dem gesetzlichen Bersicherungsverhällnißdavon abhängig gemacht würde , Laß den Mitgliedern der Hilfs¬kaffen mindestens dasselbe Krankengeld gewährt werde , welchesam Beschäftigungsorte von der Gemeindekrankenversicherung ge¬währt werde . Von der Aufnahme dieser Bestimmung wurde nurdeßhalb Abstand genommen , weil man die Schwierigkeiten der

Durchführung als zu groß ansah und namentlich annahm , eswerde in diesem Falle den freien Hilfskassen an einer sicherenGrundlage für die statutarische Bemessung ihrer Unterstützungfehlen , indem ihnen die Sätze des ortsüblichen Tagelohnes inallen Gemeinden , über welchen sie ihren Bezirk erstrecke » wollten ,nicht bekannt sein könnten . Diese Annahme ist indessen unrichtig .Nach den Bestimmungen des Krankenversicherungsgesetzes werdendie ortsüblichen Tagelöhne überall von der höheren Verwaltungs -
vehörde festgesetzt und öffentlich bekannt gemacht . Dadurch istden Hilfskaffen die Möglichkeit gegeben , zu ermitteln , wie hochdie Unterstützungen zu bemessen sind , damit sie an jedem Orteihres Bezirks ausreichen , um die daselbst beschäftigten Mitgliedervon der gesetzlichen Versicherung zu befreien . Es steht daher inder That der Aufnahme derjenigen Bestimmung , welche demausgestellten Grundsätze vollständig entspricht , nichts entgegen ,und dieselbe empfiehlt sich um so mehr , als nach dem Inkraft¬treten des Krankenversicherungsgesetzes Fälle vorgekommen sind ,in denen Hilsskafsen ihren Sitz an Orte verlegt haben , in denender ortsübliche Tagelohn niedriger bemessen ist , als an dem bis¬herigen Sitze der Kaffen .

Von größerer Bedeutung ist die zweite Abweichung von demGrundsätze gleicher Mindestleistung , welche sich in dem 8 75 findet .Sie besteht darin , daß den Hilfskaffen gestattet ist, an Stelle derfreien ärztlichen Behandlung und Arznei , welche die Gemeinde¬
krankenversicherung und sämmtliche gesetzlichen Kassen gewährenmüssen , eine Erhöhung des Krankengeldes um die Hälfte des ge¬setzlichen Mindestbetrages eintreten zu lassen. Schon bei der Be¬
rathung des Gesetzes wurde von verschiedenen Seiten behauptet ,daß durch diesen Zuschuß zum Mindestbetrage des Krankengeldesdie Kosten der ärztlichen Behandlung und Arznei nicht gedecktwerden würden , daß demnach der Zuschuß keinen ausreichendenErsatz für die letztere Leistung bilde und somit die Bestimmungdem aufgestellten Grundsätze nicht entspreche und eine Begünsti¬gung der freien Hilfskaffen gegenüber den mit der Natural¬leistung belasteten gesetzlichen Versichcrungseinrichtungen enthalte .Dieser Einwand gegen die geltende Bestimmung hat sich in einemweit höheren Maße als begründet herausgestellt , als damals vonden Vertheidigern der letzteren und selbst von den Gegnern an¬genommen wurde .

Nach der Statistik der Krankenversicherung für das Jahr 1886belaufen sich die für die Gewährung freier ärztlicher Behandlungund freier Arznei aufgewandten Kosten im ganzen Reichefür die Gemeindekrankenversicherung auf . 2 005 058 M .für die Ortskrankenkassen auf . 6 870034, ,für die Betriebskrankenkassen auf . . . . 8480803 „
Für sämmtliche vorgenannte Kaffen auf 17 355 895 M .Dagegen beträgt die Summe der gezahlten Krankengelder , ob¬wohl die letzteren bei den organisirten Kassen das für die Gr -

meindekrankenversicherung festgesetzte Mindestmaß zum Theil er¬heblich übersteigen ,
für die Gemeindekrankenversicherung . . . 1 393 607 M .für die Ortskrankenkaffen . 7 543080 „für die Betriebskrankenkassen . . . . . 7680347 „

Für sämmtliche vorgenannte Kaffen . . 16 617 034 M .Nach der Statistik der Krankenversicherung für das Jahr 1887betragen :
die Kosten der freien ärztlichen Behandlung und Arzneifür die Gemeindekrankenversicherung . . 2100169 M .für die Ortskrankenkaffen . 7 481609 „für die Betribskrankenkaffen . 8 717 647 „

Zusammen . . 18299425 M .die gezahlten Krankengelder
für die Gemeindekrankenversicherung . . 1 517425 M .für die Ortskrankenkassen . 8 212 231 „für die Betricbskrankenkaffen . . . . . 7 895 31S „

Zusammen . . 17 624 974 M .Nach der Statistik der Krankenversicherung für das Jahr 1888betragen :
die Kosten der freien ärztlichen Behandlung und Arzneifür die Gemeindekrankenversicherung . . 2501190 M .für die Ortskrankenkaffen . 8 981808 „für die Betriebskrankenkaffen . 9 484 660 „

Zusammen . . 20967 658 M .die gezahlten Krankengelder
für die Gemeindekrankenversicherung . . 1657 409 M .für die Ortskrankenkaffen . 9 722400 „für die Betriebskrankcnkassen . . . . . 8699 999 „

Zusammen . . 20798 808 M .
(Schluß siehe Hauptblatt . )

Verantwort !. Redakteur : I . V- : Joseph Hartmann in Karlsruhe .



Probe - Nummer gratis

Verl«, ^ »« Wahrt« - «r»rd»ian , L»y>,!, .

in allen Buchhandlungen .

Altbewährtes , wohlfeiles UnterhaltvugMatt des gebildeten deutschen Hauses mit
reichem , ausgewähltem Lesestoff an Romanen , Novellen und mannigfattigen Arti¬
keln der beliebtesten vaterländischen Autoren , sowie zahlreichen vortrefflichen Illu¬
strationen und den Beilagen „Aus der Zeit — für die Zeit" (kleine illustrirte
Zeitung ) und „ Frauen - Daheim " . — Der neue Jahrgang beginnt am 1 . Oktober

mit dem spannenden Roman : „ Moderne Raubritter " von Paul von
Szczepanski .

Wocherr-Ausgabe : Jeden Samstag eine Nummer , vierteljährlich 2 Mk. » E »
Heft -Ausgabe : Im Jahrgang 18 Hefte, dreiwöchentlich L 50 Pf .

Der Dabeim - Anzeiger ist bei feiner großen Verbreitung das beste Vermittlungsorganfür Stellen - Gesuche und Angebote und von besonderer Wirksamkeit für alle industriellen,
_ wirthschaftlichen, litterarischen und anderen Ankündigungen. G .560 .2.

Abonnements i« alle« Buchhandlungen , sowie bei jedem Postamte . » MW »

Kinladung
zu der

am Montag den 13 . Oktober 18S0 , Nachmittags 3 Nhr,in der
in LLsrlsruIiS

stattfindenden

Allgemeinen Landesversammlung
der Konservativen Wadens .

Es werden Vorträge halten Herr vr . Geriet aus Leipzig und Herr Hof- und Domprediger
Stöcker aus Berlin .

Parteigenossen und Freunde der konservativen Sache sind eingeladen .
Die obere Galerie ist für Damen Vorbehalten.

Eintrittskarten (unentgeltlich ), ohne welche der Zutritt n
daktionslokal der „Badischen Landpost", Kriegstraße 34, Karlsruhe,

« üraertiche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellung.

G .619 2 . Nr . 8046 . Karlsruhe .
In Sachen der Magdalena Meister ,
gcb. Brand in Langenbeutingen, Klä¬
gerin, Berufungsklägerin , vcrtr . durch
Rechtsanwalt Zutt hier , gegen ihren
Ehemann . Landwirth Christian Meister
von Weidachshos bei Seckach , zur Zeit
an unbekannten Orten , Beklagten. Be-
rufungsbcklagten , wegen Ehescheidung ,
hat die Klägerin gegen das Urtheil
Gr . Landgerichts Mosbach . 1- Civil -
kammer , vom 17 . Juni d . I . , Nr . 5265 ,
die Berufung mit dem Anträge einge¬
legt , abändernd unter Kostcnfolge zu
erkennen , die Ehe der Streittbeile sei
für auf- elöst zu erklären , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
über die Berufung in die am
Montag den 22 . Dezember 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
beginnende öffentliche Gerichtssitzung
des UI . Civilscnats Großh . Oberlandes¬
gerichts zu Karlsruhe mit der Auffor¬
derung , sich in dem Termine durch einen
bei diesem Gerichtshöfe zugelassenen
Rechtsanwalt vertreten zu lassen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Bcrufungs -
fchrift bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1890 .
Der Gericktsschreiber

des Großh . bad Ober - Landgerichts.
1>, . Grimm .

Aufgebote.
G .546 .3 . Civ . - Nr . 25,611 . Karls¬

ruhe . Rechtsanwalt Zeiser in Bruch¬
sal hat als Konkursverwalter in dem
Konkurse über das Vermögen des Gott¬
lieb Kraft von dort das Aufgebot der
Pfandscheine

Lit . X Nr . 3662 , 3663 , 3826 , 4356,
4770, 6021 , 6240 , 6251 , 6384 ,
6605 , 6606,- 6607 , 7350 , 7353 ,
7355 , 7685 , 7686 . 8829 , 9414 ,- 9415. 9416 , 9712 , 9713 ;

Lit . X Nr . 161 , 214 , 549 , 726 . 729 ,
730, 2050, 2323 , 2333 , 3076, 3077 ,
3078 , 3080 , 3084 ;

Lit. IV und Lit . V Nr . 7916 , 3088 ,
6255, 3089 . 6256, 3090. 6666 ,
3091 , 6764 , 3092 , 6765 , 3093 ,
7556 , 3094 , 8987 , 3095 ;

Lit. X Nr . 5023 , 5432 , 5549 , 5550, !
7354 2884 '

Lit. V Nr . 2885 , 2969 , 6027 , 6994 ,
6995 , 6996 , 6997 , 9798 ,

ausgestellt von der städt . Spar - und
PsandleihkaffeKarlsruhe im Jahre 1889
und 1890, beantragt .

icht gestattet ist , werden im Re-
ausgestellt. G .509 .3.

Der Inhaber der Urkunden wird auf-
>gefordert, spätestens in dem auf
>den 15. April 1891 , Vorm . 9 Uhr ,
vor dem Großh . AmtsgerichteHierselbst,

. Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
^Nr . 13, anberaumten Aufgebotstermin
seine Rechte anzumelden und die Ur¬
kunden vorzulegen , widrigenfalls die

! Kraftloseiklärung derselben erfolgen
wird.

Karlsruhe , 16 . September 1890 . .
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts.

W . Frank . jG .603 2. Nr . 10,493 . Mosbach .
Großh . Amtsgericht hier bat heute ver - !

>fügt : Schiffer Friedrich Wörgel von
! Haßmersheim, z. Zt . wohnhaft in Hei- ;
! delberg . besitzt nachverzeichncte, in der
i Gemarkung Haßmersheim gelegene Lie-
! genschaften , deren Erwerb durch einen
! Eintrag im Grundbuch nicht nachge -
>wiesen werden kann, nämlich :
! 1 . 30 Ruthen oder 7 ar 16,03 gm
> Acker im Steinloch , neben Karl
> Rüffler und Heinrich Goos ,

2. 20 Ruthen oder 4 ur 77,35 gm
Acker im Bäumelspfad , neben Gg . >
Böhringer und Daniel Henn, >

3 . I8V2 Ruthen oder 4 sr 41,56 gm !
Acker im Schelmenbaum , neben !
Änstößcr und Christof Goos .

Auf Antrag des Besitzers werden j
alle Diejenigen, welche an diesen Grund - l
stücken in den Grund - u . Pfandbüchern ,
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem

! Stammguts - oder Familiengutsverband
i beruhende Rechte zu haben glauben,
>aufgrfordrrt , solchespätestensin dem auf
, Dienstag den 2 . Dezember 1890 , !' Vormittags 9 Uhr , >
! bestimmten Aufgebotstermine anzumel- !
den , ansonst die nicht angemeldetenAn¬
sprüche dem Antragsteller gegenüber als

l erloschen erklärt würden.
^ Mosbach , den 3 . Oktober 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ,

Heber . ,
Konkursverfahren.

G .659 . Nr . 7005 . Philippsburg .
Ueber den Nachlaß des am 19. Mai
d . I . zu Huttenheim verstorbenen Land-
wirths Raimund Wcick 1. von da ,
wurde heute am 9 . Oktober 1890 ,
Nachmittags 5 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Waisenrichter Futterer dahier ist
einstweilen zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum 30 .
Oktober 1890 bei dem Gerichte all¬

zumelden . Zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschufses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der K .O . bezeichneten
Maßnahmen , und zur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen ist aufD 0 nner »
stag 6. November d . I - , Vormit¬
tags 10 Uhu , vor dem Großh . Amts¬
gerichte dahier Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache im Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts an
die gesetzlichen Erben bezw. solches nur
noch an den Konkursverwalter zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver-
pfltchtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruchneh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
23. Oktober 1890 Anzeige zu machen .

Philippsburg , den 9 . Oktober 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hrrsperger .
G .660 . Nr . 10,077 . Eberbach .

In dem Konkurse über den Nachlaß
des verstorbenen Zimmermanns Karl
Teschner II . von Eberbach ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung und zur Er - !
Hebung von Einwendungen gegen das ^
Schlußverzeichniß Termin vor dem Gr .
Amtsgericht Hierselbst auf

Freitag den 7 . November 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt, wozu alle Betheiligten anher
vorgeladen werden. Die Schlußrech- >
nung nebst Beilagen und das Schluß- '
verzeichniß sind auf der Gerichtsschrei¬
berei niedergelegt.

Eberbach, den 9 . Oktober 1890 .
Heinrich ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts . >
G -661 . Nr . 5657 . Ettlingen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Gärtners Christian Franz Wils er
von Ettlingen wurde heute nach rechts¬
kräftiger Bestätigung des Zwangsver -
gleicks und nach Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Ettlingen , den 8. Oktober 1890 .
Der Gerichtsschrnber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
Vermiigensadsouderungeu.

G .656 . Nr . 9885 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Zieglers Johann Bär ,Karolina . geb. Feldmann in Münzes -
heim » vertreten durch Rechtsanwalt vr >
Reis , klagt gegen ihren genannten Ehe- !
mann mit dem Anträge , sie für berech - !

trgt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,Civilkammer III , ist bestimmt auf
Donnerstag , 27 . November 1890,

Vormittags 8 ' /r Uhr . >Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht . §

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1890 . >
des Großh . bad . Landgerichts:

Oeftering . !
G .669 . Nr . I6,155. Mannheim .Die Ehefrau des Taglöhners Wilhelm

Dieterle , Barbara , geb . Secger in
Mannheim , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren emgereicht , sic für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf : !
Dienstag den 18 . November 1890, !

Vormittags 8( 2 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 8 . Oktober 1890.
GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

Nebel .
G .668 . Nr . 5802 . Offen bürg . Die

Ehefrau des Johann Jakob Melchert ,
Katharina , geborne Reitter in Kürzell,
hat durch Rechtsanwalt Muser gegen
ihren genannten Ehemann eine Klage

! aus Vermögensabsonderung bei Großh .
>Landgericht dahier erhoben und ist Ter -
>min zur Verhanslung hierüber vor der
Civilkammer HI auf

I Freitag den 28 . November 1890,
Vormittags 9 Uhr, .

! anberaumt , was zur Kenntnißnabme
! der Gläubiger hiemit veröffentlicht wird.

Offenburg , den 9. Oktober 1890 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Schlimm .

G .667 . Nr . 8635 . .Waldkirch .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bierbrauers Christian Bayervon Bleibach hat das Gr . Amtsgericht !
Waldkirch heute durch Urtheil zu Recht i
erkannt:

Nach Ansicht des 8 40 des bad . Ein -
sührungsgesetzes zu den Reichsjustizgc- !
setzen wird die Ehefrau des Bierbrauers !
Christian Bayer , Therese , geborne Hog !
von Bleibach, für berechtigt erklärt , ihr zVermögen von dem ihres Ehemanns !
abzusondern. i

Waldkirch , den 3 . Oktober 1890 . !
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ^Willi . !

Kimdschastserhebung .
G .604 .2 . Nr . 6290 . Pfullendorf .

Der am 11 . Juni 1818 zu Heiligenberg
geborene Karl Lohr und der am 10.Oktober 1845 ebenda geborene Lader
Lohr werden seit vielen Jahren ver¬
mißt ; Beide sind s . Zt . nach Amerika
ausgewandert , wo Elfterer gestorben
sein soll .

Die Genannten werden , da beantragt
ist , sie für verschollen zu erklären, auf-
gefordert,

binnen Jahresfrist >Nachricht von sich an das diefseit . Amts - !
gericht gelangen zu lassen , widrigenfalls
sie für verschollen erklärt würden.

Zugleich werden alle Diejenigen, wel¬
che über Leben oder Tod des Karl oder
Taver Lohr Auskunft zu crtheilen ver¬
mögen , aufgefordert, hievon binnen glei¬
cher Frist Hierher Anzeige zu erstatten.

Pfullendorf , den 25 . Septbr . 1890 .
Der Gerichtsschrnber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
Erbeinweisungen.

G .657 . 1 . Nr . 36,074 . Pforzheim .
Das Gr . Amtsgericht Pforzheim hat
unterm Heutigen beschlossen: Fuhrmann !

Ludwig Staub (Defrau , Anna Ka¬
tharina , geborene Braun in Wildberg,Oberamts Nagold , hat gebeten , sie m
den Nachlaß ihrer natürlichen Mutter ,Landwirth Friedrich Bischofs Ehefrau ,Anna Katharina , geb. Braun von Kie¬
selbronn, einzusetzen. Wir werden die¬
sem Gesuche entsprechen » wenn nicht
innerhalb vier Wochen Einwendungen
dagegen erhoben werden . Dies veröf¬
fentlicht. Pforzheim, 7 . Oktober 1890 .Der Gerichtsschrnber : Sigmund .

G .605 .2. Nr . 5615. Ettlingen .Das Gr . Amtsgericht dahier hat heute
beschlossen: Die Witwe des Schneiders
Alois Wunsch , Theresia , geb. Speckin Bruchhausen, hat um EinsHung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes nachgesucht . Einwen¬
dungen gegen dieses Gesuch sind inner¬
halb 3 Wochen dahier vorzutragcn .

Ettlingen , 7 . Oktober 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
G .666 . Nr - 9051 . Ettenheim .

Das Großh . Amtsgericht Ettenheim
hat unterm Heutigen verfügt :

Nachdem auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 21 . August 1890, Nr . 7518,keine Einsprache erhoben wurde, wird
Schuster Adam Schichte von Rust in
Besitz und Gewähr des Nachlasses
seiner Ehefrau . Sabina , geb . Weber
von da , cingewiescn .

Ettenheim , den 7 . Oktober 1890 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Büchner .
Haudelsregistereinträgr .

G .630 . Nr . 21,9l6 . Bruchsal . Zu
Ord .Z . 545 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen:

Leo Levin in Bruchsal .
Inhaber ist Leo Levin , Kaufmann in

Bruchsal : derselbe führt seit 1 . Oktober
1890 das bisher von Simon Löwen -
stein Witwe dahier betriebene gemischte
Waarengeschäft unter eigener Firma
weiter und ist verehelicht mit Henriette,
gcb . Löwenstein in Bruchsal ; nach 8 1
des Ehevertrags vom 18. August 1890
wirft jeder Thcil 50 M . in die Güter¬
gemeinschaft ein , alles übrige, gegen¬
wärtige und künftige Vermögen mit den
etwa darauf ruhenden Schulden wird
von der Gemeinschaft ausgeschloffen und
gem . L .R .S . 1500 bis 1504 für Vor¬
behalten und verliegcnschaftet erklärt.

Bruchsal , den 8 . Oktober 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
Zwangsversteigerung.

G .671 . 1 . Mannheim .
Lejfentlichc Zustellung .

am Freitag ,

Infolge richterlicher
Verfügung wird dem
Wirth Josef Ohne¬
mus von Mannheim

» 1. Oktober L8S « ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Rathhause dahier die nachbeschriebene
Liegenschaft hiesiger Gemarkung öffent¬
lich versteigert, wobei der endgiltige Zu¬
schlag dem sich ergebenden höchsten Ge¬
bot ertheilt wird, auch wenn solches die
Schätzung nicht erreicht .

Beschreibung der Liegenschaft :
Das dreistöckige Wohnhaus dahier,

Schwetzingerstraße Nr . 8I V2 , im
Maß von 336 gm , sammt liegenschaft -
lichem Zubehör, neben Friedrich Keller
und Andreas Nutzinger,

taxirt zu . . . 24,VVtt M .
sage : Vierundzwanzigtausend Mark .
Hievon erhält der an unbekanntem

Ort abwesende Beklagte im Wege der
öffentlichen Zustellung Nachricht mit
dem Anfügcn :

a. daß der Steigcrungspreis zu 5°/«
zu verzinsen und baar zu bezah¬
len ist ;

l>. daß wenn der Schuldner Ver¬
steigerung auf Zahlungszieler
wünscht, er schriftliche Einwilli¬
gung aller Gläubiger oder eine
spätestens neun Tage vor der Ver¬
steigerung nachzusuchende richter¬
licheVerfügung beizubringenhabe;

e . daß etwaige Einwendungen gegen
die Versteigerungsbedingungenund
die SchtMng vor Ablauf der letz¬
ten acht Lage vor der Versteige -
gerung bei Großh . Amtsgerichte
hier vorzubringen sind .

Mannheim , den 10 . Oktober 1890.
Der Bollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Mattes .
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